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gebilbeten, olö baö unfrige; aber baritt ruft audj ifre eigentfüm-

lidjc Äraft, baritt liegt auef ber fofe SBertf ber militarifdjen Er*
jiefung beö preußifdjen Bolfeö; cö roeft bei allem feften unb ftreng

georbnetem SBefen ein bemofratifefer ipaitcf burdj bai ©anje, ber

cö belebt unb erfebt; ber ©rofcnfofn fteft nebeu ben Bauer itt
Steif unb ©lieb unb fo fcflingt fidj um olle eitt nationatcö Efr*
gefüfl, bai ben monntgfadjen Socfungcn ber »crgang'ncn Safre nicft
unterleget ift. Eine weitere Bemerfttng, bit ftcf unö oufgebrängt

fat, ift bie: SBie einfaef ift bie elementare Saftif ber preußifefen

Snfanterie gegenüber ittifercm biöf eigen Steglcmente, bai nun

— ©auf cittigen tücftigen Männern — befeitigt ift. Slber audj bie

Borfcfriften für ben aflgemeinen ©ienft faben »ermöge ifrer Älarfcit
unb Äürje, wem wir fie beö ttnwefentticfcn glitterö ber Efren-
bejeugungen tc. entflcibcn, unenblidje Borjüge »or unferen roeit*

fcfroeifiget, ja tfcitöweife fonfttfen aflgemeinen ©icnftrcglcment.

©a ift für unfere Sfätigfeit noef ein weitcö gelb/ beffen grünblicfe
Bearbeitung fdjwerücf mefr fange »on ber ipanb gewiefen werben

fann. Sum ©eftuffe noef bie Stotij, baß audj SBifeteben auf bie

taftifdje SBidjtigfeit beö Mtniegewefreö finweiöt — ein Seidjen,

bat man ftdj in Breußen mit biefer »crbcffcrtcn SBaffe »iclfacf be»

fcfäftigt; wir itt ber ©cfweij wollen freilief nur »on Bücffei wif*
fen unb finb btinb gegen auötänbifcf e Erfinbunget, fonft würbe boö

neue Sägergemefr geroifi nicft in alle ipimmcl erfoben. — ©ie

Sluöfiattung beö SBifetebet'fdjcn SBerfeö ift proeftpoü.

(gortfefcung folgt.)

(Bin ^ntonmermanöoer ber Otiten &om»aflnie

©er erfte Suli mar feit taugen audj ber erfte rcgenlofc Sag.

Sn ber Sluöftcft auf anfaftenb folefe SBitterung gefdjaf bai Sluf*

feftagen beö Scltenlagerö an ber Slare bti Brugg für jwei Bon-

tonnierfompagnien mit großer ©efefäftigfeit unb aüfeitig gar fro-

fer Saune. SBer am Sfbenb buref bk Sagergaffe fdjritt, forte aui
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gebildeten, alS das unsrige; aber darin ruht auch ihre eigenthüm-
liehe Kraft, darin liegt auch der hohc Werth dcr militärischen
Erziehung deS preußischen Volkes; cS wehr bei allem festen und streng

geordnetem Wefen ein demokratischer Hauch durch daö Ganze, der

cS belebt und erhebt; dcr Grafcnsohn stcht ncbcn dem Bauer in
Neih und Glicd und so schlingt stch um allc ein nationales
Ehrgefühl, das dcn mannigfachen Lockuugcn der vcrgang'nen Jahre nicht

unterlegen ist. Eine weitere Bemerkung, die stch unö aufgedrängt

hat, ist dic: Wie einfach ist die elementare Taktik dcr preußischen

Infanterie gegenüber unserem bisherigen Réglemente, das nun

— Dank einigen tüchtigen Männern — beseitigt ist. Aber auch die

Vorschriften für dcn allgcmcincn Dicnst habcn vermöge ihrcr Klarheit
und Kürze, wenn wir stc des unwcfcntlichcn FlittcrS dcr

Ehrenbezeugungen zc. entkleiden, unendliche Vorzüge vor unferem wcit-
fchwcisigcn, ja theilSweife konfufcu allgcmcincn Dicnstrcglcment.

Da ist für unfere Thätigkeit noch cin wcitcs Fcld, dcsscn gründliche

Bearbeitung fchwerlich mchr lange von dcr Hand gcwiesen wcrdcn

kann. Znm Schlüsse uoch die Notiz, daß auch Witzleben auf die

taktische Wichtigkeit des Miniögewehrcs hinweist — ein Zeichen,

daß man sich in Prenßcn mit dicscr verbesserten Waffe vielfach

beschäftigt; wir in der Schweiz wollen freilich nur von Büchsen wif,
fen und sind blind gcgcn ausländische Erfindungen, fönst würde das

neue Jägergewehr gewiß nicht in alle Himmel erhoben. — Die
Ausstattung dcS Witzlcbcn'fchcn Werkes ist prachtvoll.

(Fortsetzung folgt.)

Win Pontonniermanöver der zweiten Kompagnie.

Dcr crstc Juli war feit langem auch der erste rcgcnlofe Tag.

In dcr AuSstcht auf anhaltend folche Witterung geschah das

Aufschlagen des Zeltenlagers an der Aare bei Brugg fiir zwci Pon-

tonnierkompagnicn mit großer Geschäftigkeit und allseitig gar froher

Laune. Wer am Abend durch die Lagergasse schritt, hörte auS
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ben luftigen ©olbotcnwofnungen fröfticfe Unterfaltung in ©efpräcf
unb ©efang, Slber ber ©olbat, wie jcber Mcnfcf barf im Seben

nicft auf Bcfiänbigfeit jäffen; genießt er beö ©lüdeö, Ueberßuffcö

unb ber greube, fo follte er fief fietöfort bereit falten, Mifigefcfirf,
Mangel uttb büftcre Sage bti fid) cinfef ren ju fefen, bann aber

biefelben mannfaft ju empfangen.

Slm nadjfolgenben Sage murbc bai in btv Äirdje ju Äöntgö-
fclbcn um eine einftmaligc fürftlicfc ©ruft unb über ©rabfteinc »or-

nefmer ©cfcflccfter oufgefefieftete eibg. Brüdeimateriat nacf bem

Ucbungöplafe an .bie Slare gefdjafft, weldj' müffome unb longwie-
rige Slrbeit noef oom fefönften SBettcr begünfiigt war. Stun aber

öffnetet fief oon neuem beö £tmme(ö ©cf (eufien utib broef ten roäfrcnb

ber ganjen oierjefntägtgen ©auer biefeö SBiebcrfofungöfurfeö
fo ungütifiige SBitterung, bat bit, für bie fefete Raffte beffelben

aufgebotene Stefcrwefompagnic nidjt einrüdtc, boö Säger oufgefobet
unb ju Brugg Ouarticr bejogen roerben mußte ©ie in ber Stäfe
beö Sagcrö geroäftte Brüdenftcllc ift ju Bontonnierübungcn äußerft

günßtg. ©ie Slare, ttaefbem fie bai 50 gufi breite ©eftlee Brugg
mit jugcnblicfem Ungefiüm burefeitt, breitet ftcf rufiger roerbenb

balb ouf eine Breite »on 500 gußen ouö, tfcilt fief bann in jroei

200' breite Slrme, bie fief einige funbert ©cfritt weiter wieber

»ereinigen, ©er linfe Slrm ift, bei niebrigem SBafferftanbe troden,

jcbodj bti £odjmaffcr wegen unbebettenber ©efefroinbigfeit neben

ongemeffener Siefe ju Uebungen mit Böden, Brüdcngtiebem, Slb-

fefwenfen gonjer Brüden tt. f. ro., Manöoer, bie im cigcntlicf en

©trome oon 500' Breite unb fcträcftticfer ©efefroinbigfeit ©efafr
brofenb finb, ganj einfabenb. Sängö bem linfen ftaefen Ufer füfrt
ein Äorrweg, ber ouf einer ©eite pon SBiefcn begrenjt wirb, roo

bai Material bequem abgetoben unb ber Barf eingerieftet roerben

fann. Slber mefr nodj ati biefeö, madjt bie Stäfe beö Eonfiuetj-
punfteö ber Slare, Simmat unb Steufi, Brugg ju einem oortfcilfaf-
ten SBaffenpfafe für Bontonnicrö. Man ift ta nicft auf beftimmte

©teilen angeroiefen, beren ©djmierigfeiten für ben Brürfenfdjfag,
»ermöge »ietcr Uebung, ber Bontonnier längft fennt unb ju überroin-

ben roeiß; »iefmefr jeigt fid) fier freieö ©piel, Slußcrgeroöfnlidjeö

ju roäften, Äräfte unb Äönnen ju erproben, unb mit ber Uebung
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den luftigen Soldatenwohnungen fröhliche Unterhaltung in Gespräch

und Gesang. Abcr der Soldat/ wie jeder Menfch darf im Leben

nicht auf Beständigkeit zählen; genießt er des Glückes/ UeberflusscS

und der Freude/ fo sollte er stch stetöfort bereit halten/ Mißgeschick/

Mangel und düstere Tage bei sich einkehren zu sehen / dann aber

dieselben mannhaft zu empfangen.

Am nachfolgenden Tage wnrde das in der Kirche zu Königs,
fcldcn um eine einstmalige fürstliche Gruft und über Grabsteine vor.
nchmcr Gcfchlcchter aufgeschichtete eidg. Brückenmatcrial nach dcm

Uebungsplatz an Hie Aare geschafft/ welch' mühsame und langwie.
rige Arbeit noch vom schönsten Wetter begünstigt war. Nun aber

öffneten sich von neuem des Himmels Schleußcn und brachten wäh»

rend der ganzcn vicrzehntägtgen Dauer dieses Wiedcrholungskurses
so ungünstige Witterung/ daß die/ für die letzte Hälfte desselben

aufgebotene Refervekompagnie nicht einrückte/ das Lager aufgehoben

und zu Brugg Quartier bezogen wcrdcn mußte. Die in der Nähe
des Lagers gewählte Brückenstellc ist zu Pontonnicrübungen äußerst

günstig. Die Aare, nachdem ste daS so Fuß breite Defilee Brugg
mit jugendlichem Ungestüm durcheilt/ breitet sich ruhiger werdend

bald auf eine Breite von 5«0 Fußen auö, theilt sich dann in zwci

200/ breite Arme, die sich einige hundert Schritt weiter wieder

vereinigen. Der linke Arm ist/ bei niedrigem Wasserstande trocken/

jcdoch bei Hochwasser wegen unbedeutender Geschwindigkeit neben

angemessener Tiefe zu Uebungen mit Böcken / Brückcnglicdern/
Abschwenken ganzer Brücken u. s. w., Manöver/ die im eigentlichen

Strome von 60>> Breite und beträchtlicher Geschwindigkeit Gefahr
drohend stnd/ ganz einladend. Längs dcm linkcn flachen Ufer führt
ein Karrwcg/ der auf cincr Seite von Wicfcn begrenzt wird/ wo

das Material bequem abgeladen und der Park eingerichtet werdcn

kann. Aber mehr noch alS diefes, macht die Nähe deS Confluenz-

punktcö der Aare/ Limmat und Rcuß/ Brugg zu einem vorthcilhaft
tcn Waffenplatz für Pontonniers. Man ist da nicht auf bestimmte

Stelle» angewiesen, deren Schwierigkeiten für den Brückenschlag,

vermöge vieler Uebung/ dcr Pontonnier längst kennt und zu überwinden

weiß; vielmehr zcigt sich hier freies Spiel/ Außergewöhnliches

zu wählen/ Kräfte und Könncn zu crproben/ und mit der Uebung
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bti Brüdcnfcftogenö in allen mögtiefen ©ituationen, bie Uebung beö

Morfdjcö ju perbinbet. Sinjig bleibt ju roünfdjen, eö mödjte eine

jener öffentfief en ©ebäufief feiten ju Brugg, beren bie Bürgcrfcf oft
nicft bebarf, ju Unterbringung pon jwei Äompagnien cingcricftct
werben, wai ofne große Müfe unb Äoftcn roofl gefefefen fönntc.

Sn Benufeung biefer Bortfeile rourbe nun audj im Saufe ber

©cfule ein Sluömarfcf nacf SBcttinget angeotbtiet unb auögcfüfrt,
bet roir unfern SBaffcngcnoffcn fiemit ju fcfitbcrtt oerfuefen »vollen.

SBie bereitö ongebeutet, erfielt ftdj boö SBettcr feit beinafe öierjefn

Sagen fo befarrfief in wibrigem Snftanbe, ber Stegen fiel fo

übermäßig, bat bit ©ewäffcr ju bebeutenber ipöfe anfdjwoflei unb

ber Begel unter ber Brüde ju Brugg 42' jeigte. SBäret bie SBagcn

nicft bereitö am Slbetb »or bem Sluömarfdjtoge geloben unb bk
36 Bferbe befietlt worben, ober wäre mau gewofttt gewefen, bie

Sagöbefcftc alö eine gunftion bti SBetterö jtt bcfanbeln, wai roofl
oft gefefieft, fo fätte man fidj leidjt entfef ließen fönnen, ftatt beö

ongeorbneten Manöoerö, ruf ig in ben, feit einigen Sagen bejogenen

guten, Ouartieren ju Brugg ju »erweiten unb buref Sippelle bie

fofibare Seit ju perfonbeln. ©o ober fiunbet Morgenö 5 Ufr jefn
ältere Bontonöroogcn nebft jroei gewöfnlicf en SBogen, ein jeber mit
bret Bferben befpannt, jum Slbfafren, uttb bie Mannfcfaft mit gleifcf)
unb Brob für ein Sag perfefen jum Slbmarfcf bereit, ber auef unter

Begleitung eineö füftenben Stegcnfdjoucrö angetreten würbe
©iefe Bontonöroogcn (Haquets) älterer Äonfiruftion finb fefwer

unb ungängig unb benötfigen in biefer Bejiefung noef einer Um«

änberung, wenn bk Bewegtief feit in Sranöport beöBtütfetmateriafö,
bie ja bai ©dingen einer Operation wefentlicf begünfiigt, erlangt
roerben foll. — Slcft biefer SBagen erfietten jcber ein eintfeitigeö
Bontonö, fünf ©tredbatfen mit Äämmcn, einen Slnfer unb baö

betreffenbe Sauroerf unb ©erätf; bie übrigen würben mit jroei jroci-

tfeiligen Bontottö, bie mit anberm birago'fdjcn Material auö bem

Äriegöbcpot ju Süricf famen, bem Material ju jroei Böden nebft

Balten, Sauroerf, Slnfer/ ©cfiffgerätf u. f. ro. beloben. - 230

Brüdtaben würbet ouf bie jwötf SBagen gfeiefmäßig »ertfeift.
©er Marfcf gefdjaf in befter Orbnung, jeboef bti äußerft fcf fedj*

tem SBege unb »erfäftnißmäßig geringer Befpannung, (angfam.
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deS Brückenschlagenö in allen möglichen Situationen, die Uebung des

Marsches zu verbinden. Einzig bleibt zu wünschen, eS möchte eine

jener öffentlichen Gcbäulichkeiten zu Brugg, deren die Bürgerschaft
nicht bedarf, zu Unterbringung von zwei Kompagnien eingerichtet

werden, was ohne große Mühe und Kosten wohl geschehen könnte.

In Benutzung dicscr Vortheile wurde nun auch im Laufe dcr

Schule cin Auömarsch nach Wcttingcn angeordnet und ausgeführt,
den wir unfern Waffcngcnossen hiemit zu schildern versuchen wollen.

Wie bereits angedeutet, erhielt stch baö Wetter seit beinahe vierzehn

Tagen so beharrlich in widrigem Zustande, dcr Ncgcn fiel so

übermäßig, daß die Gewässer zu bedeutender Höhe anschwollen und

der Pegel unter der Brücke zu Brugg 42^ zeigte. Wären die Wagen

nickt bereits am Abend vor dcm AuSmarschtage gcladcu und die

36 Pfcrdc bestellt worden, oder wäre man gewohnt gewefen, die

Tagsbefehle alö eine Funktion des WettcrS zn behandeln, was wohl

oft geschieht, so hätte man stch leicht entschließen können, statt dcS

angeordneten Manövers, ruhig in den, seit einigen Tagen bezogenen

guten, Quartieren zu Brugg zu verweilen und durch Appelle die

kostbare Zeit zu verhandeln. So aber stunden Morgens s Uhr zehn

ältere Pontoiiöwagen ncbst zwei gewöhnlichen Wagen, ein jeder mit
drei Pferden befpannt, zum Abfahren, und die Mannfchaft mitFleifch
und Brod für ein Tag vcrfchcn zum Abmarsch bereit, der auch untcr

Begleitung cincö kühlenden Regenschauers angetreten wurdc.

Diese PontonSwagcn (Ilaciuets) älterer Konstruktion sind schwer

und ungängig und bcnöthigen in dieser Beziehung noch einer Um-

Änderung, wenn die Beweglichkeit in Transport dcS Brückcnmatcrialö,
die ja das Gelingen einer Operation wesentlich begünstigt, erlangt
werden soll. — Acht dieser Wagen erhielten jeder cin cinthciligeS

Pontons, fünf Strcckbalken mit Kämmen, einen Anker und daS

betreffende Tauwerk und Gcräth; die übrigen wurden mit zwei zwci-

theiligen PontonS, die mit anderm birago'fchcn Material auS dem

KriegSdcpot zu Zürich kamen, dem Material zu zwei Böcken ncbst

Balken, Tauwerk, Anker, Schiffgeräth u. f. w. beladen. - 230

Brückladen wurden auf die zwölf Wagen gleichmäßig vertheilt.
Der Marfch geschah in bester Ordnung, jedoch bei äußerst schlechtem

Wege und verhältnißmäßig geringer Bespannung, langsam.
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Obfefon man nicft unterlaffen fatte, bie beften unb mutfigften Bferbe
an bie lefeten. SBagen ju fponncii, fo rourbe boef öftcrö Slnfalten
ber Borbcrften, um bai Surüdbtciben biefer ju perfinbem, nötfig,
roaö bei Marfcf bebentenb pcrjögerte

©tott roie Slnfangö bie Stbficft roar, über bie Brüde ju Baben

auf bai redjte Siminotufer überjugefen unb ber bortigen ©traße
nacf SBettingen ju folgen, rourbe rocgett ber, buref anfaltenben Stegen

feflüpfrig geiporbcnet, fielet Bflofierfiraße, bie ju jener Brüde
füfrt, bie Babcn*3üridjftrafie auf bem linfen Ufer beibefalten, unb

bann ocrmittclft ber Brüde ju SBettingen bai anbere Ufer gewonnen,
»on wo auö bie Äriegöbrüdc nacf bem linfen gefdjlagen werben foflte

Ungefäfr funbert ©cfritte obenfer ber bebedten, auf einem

fteinerneu Pfeiler ruf enben SBcttinger Brücfe beftnbet fidj bit jum
Uebergang gemoftte ©teile, ba wo früfer eine gäfre gewefen fein

foll. Sn* unb Slbfafften finb nodj auf beiben Ufern fieftbar; om

reeften in einer fieilcn, nun oott einer tiefen ^luöfpütung butef-
fefuittetet, Stompe; am linfen in einem eben forttaufenben, nafe am

Ufer etwaö etngefdjnittcnen, mit ©raö bewadjfenen, SBege.

©ie Simmat ift fier 200 guß breit, mit einer in gemöfnlicfen
Seiten mittlem Siefe uttb angemeffener ©efefwinbigfeit. Slm Sage

»on bem wir fpreefen, jeigte jcbodj bie genaue ©ottbirung ouf
Srapc-Entfernutig (Srooe ober Brüdenglieb) ift 22' (Sänge ber ©tred-
balfen) eine Siefe »on 6 guß unb auf gleicfe ©iftanj »om linffei-
tigen Ufer eine folefe »on 18—20'. ©ic ©efdjminbigfeit tn ber

©trombafn war jwifcfet 10—12 guß per ©efunbe. Slnftößig an

bai reefte Ufer beftnbet fidj am gufie beö bortigen Slbfongeö ein

ungefäfr 60 ©djritt breiteö Bfoteau, beffen bii jum gtuffe abfaflen-
ber Stanb mit biet)tem ©trouefroerf bewaeffen ift. Sluf biefem Bla*
teou fonnte boö Material bequem abgcloben, georbnet unb bit SBa*

gen in Barf gefteflt roerben. ©ie ©teile roo befagter ebener SBeg

jur einftmatigctt gäfre om Ufer auömünbet, liegt am gufie biefeö

Blatcou, ift aber gegenwärtig fumpftg unb mußte ju Einbringen ber

Bontonö in'ö SBaffer, wai fier om leidjteften gefefefen fonnte, ju*
erft gangbar genodjt werben. Slm ftcifen, bidjt mit jungen Bucfen
unb ©efträuef bcfcfeteu redjtcn Ufer, ift bie einjig lidjte unb ju*
gättgficfe ©teile jene, wo crwäfntc Stompe finunterfüfrt; bie pon
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Obschon man nicht unterlassen hatte, die besten und muthigsten Pfcrde
an die letzte,,. Wagen zu fpanne», fo wurdc doch öfters Anhalten
dcr Vordersten, um das Zurückbleiben dicfcr zu verhindern, nöthig,
waö dcn Marfch bedeutend verzögerte.

Statt wie Anfangs die Abstcht war, über die Brückc zu Baden

auf daS rechte Limmatufer überzugehen „nd der dortigen Straße
nach Wettiugen zu folgcn, wurdc wegen dcr, durch anhaltenden Regen

schlüpfrig gcwordcnen, stcilen Pflastcrstraße, die zu jcncr Brückc

führt, dic Badcu-Zürichstraßc auf dcm linken Ufer beibehalten, uud

dann vermittelst der Brücke zu Meningei, daS andere Ufcr gewonnen,
von wo aus die KriegSbrücke nach dem linke,, gefchlagen werdcn folltc..

Ungcfähr hundert Schritte obenher der bedeckten, auf einem

steinernen Pfeiler ruhenden Wettinger Brückc, befindet sich die zum

Ucbergang gewählte Stcllc, da wo früher eine Fähre gewefen fein

foll. Zu- und Abfahrten sind noch auf beiden Ufern sichtbar; am

rcchtcn in einer steilen, nun von einer tiefen Ausspülung
durchschnittenen, Rampe; am linken in cinem cbcn fortlaufcndcn, nahe am

Ufcr ctwaS eingefchnittcnen, mit GraS bewachsenen, Wcgc.
Dic Limmat ist hier 200 Fuß breit, mit ciucr in gewöhnlichen

Zeiten mittlern Tiefe und angemessener Gcfchwindigkeit. Am Tage

von dcm wir sprechen, zeigte jcdoch die genane Sondirung auf
Trave-Entfernung (Trave odcr Brückcnglicd) ist 22^ (Länge dcr Streck-
batten) eine T,cfc von 6 Fuß und auf gleiche Distanz vom linkfci-
tigcn Ufcr eine folche von 18—20. Die Geschwindigkeit tn der

Strombahn war zwischen 10—12 Fuß per Sekunde. Anstößig an
daö rechte Ufer befindet fich am Fuße des dortigen Abhanges ein

ungefähr 60 Schritt breites Plateau, dessen bis zum Flusse abfallen-
der Rand mit dichtem Strauchwerk bewachsen ist. Auf diefem Plateau

konnte daS Material bequem abgeladen, geordnet und die Wagen

in Park gestellt werde,,. Die Stelle, wo besagter ebener Weg

zur einstmaligen Fähre am Ufer ausmündet, liegt am Fuße dicfcS

Plateau, ist abcr gegenwärtig fumpstg und mußte zu Einbringen der

Pontons in'S Wasser, was hier am leichtesten geschehen konnte,
zuerst gangbar gemacht wcrdcn. Am steilen, dicht mit jungen Buchen

und Gesträuch besetzte» rechten Ufcr, ist die einzig lichte und

zugängliche Stelle jene, wo erwähnte Rampe hinunterführt; die von
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fier fenfrcdjt auf ben ©tromfauf genommene Brüdenlinie mußte
auf obbejeiefnete ©umpffieüe treffen. Slbwörtö biö jur SSetinger
Brüde unb ouef uutenfer berfelben, änbert bai reefte Ufer feinen
Efaraftcr nicft, unb bk baferige ©cfwierigfeit jum Slnfalten ber
Bontonö bei'm Slbfdjlag, wirb potenjirt buref ben SBafferlauf, ber
ftcf pon ber Brüdcnftclle ftarf nacf biefer ©eite finjieft unb mit
Madjt anprallt. Um 8V> Ufr fufr ber Sratn auf oben befcf riebe»

nem Btateau ouf. ©ie Befpannung rourbe tfeilö im Älofter tfeilö
im ©orfe SBettingen untergebraeft.

Beoor jum Slblaben unb Orbnen beö Matcriofö gefefrittet würbe
genoß bie Manttfcfaft eine falbe ©tunbe billige Stufe Um 9 Ufr
begann bie Slrbeit. Sn Seit einer falben ©tunbe warb abgclaben,
ber Bort georbnet unb bie fefwimmenben Untctlagcn in'ö SBaffer

gebraeft. S" biefem Enbe mußten bie Bontonö, naefbem bie fum-
pfige ©teile poffirt w'ar, längö bem Ufer buref pcrwocffencö ©e-

firäuef getragen, unb auf bit erforbcrlicfe Entfernung obenfer ber

Brüdcnftclle auö bemfelben müffam in bie reißenbe gtutf gefefobet

roerben. ©te würben om ©traudjroerf fefigebunben. Slnfaltcnbcr
Stegen »ermefrtc bie ©djwierigfeiten bebeutenb, aber »erminberte

ben guten SBiflen unb bie Sfätigfeit ber Sruppe nicft. SBäfrcnb

biefeö gefefaf, würbet Breite unb ©tromgefefroinbigfeit geneffeu,

Brüden- unb Slnferlinie bejeidjnet unb für bie erfte ftefenbe Unterloge

fonbirt.
©ie Sanbfcfroefle. fonnte ouf bem ©umpfbobcn nidjt genugfam

befeftigt roerben. Eö würbe beßfalb, unb um gleicfjeitig biefe un-

fofrbare ©teile ju überbrüden, ouf Sro»cnlängc rüdroärtö eine jrocite

Sonbfcfrocfle itt feften Boben gefegt unb mit ber erfiern, buref fünf
©tredbolfen oerbunben.

Sllö erfte Brüdcnutitertoge biente ein birago'fdjer Bod mit
jroöfffcfufigen güfien, roie cö boö öftreiefifcfe Steglcment für eine

Siefe »on 6 guß ongiebt. ©iefer Bod rourbe mit einer normalen

Einbaumafcfine auö jroei jroeitfeiligen Bontonö, gefefet. SBir fonnten

eö nicft bafin bringen, bcnfelbcn bei einer SBoffergefcfroinbig-

feit »on 8 guß fo ju fteflen, boß beibc güße in einer fenfreeften

Ebene lagen. Er neigte ftcf aud) fiarf gegen ben Strom unb rourbe

beßfalb jur ©idjerfeit, nadjbem bie güße, bie ftd) Slnfangö im
41
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hier senkrecht auf den Stromlauf genommene Brückenlinie mußte
auf obbczeichncte Sumpfstelle treffen. Abwärts bis zur Wettinger
Brücke und auch uuteuher derselben, ändert das rechte Ufer seinen

Charakter nicht, und die daherige Schwierigkeit zum Anhalten dcr
Pontons bei'm Abschlag, wird potcnzirt durch den Wasserlauf, dcr
stch von der Brückenstclle stark nach diefer Seite hinzieht und mit
Macht anprallt. Um 8'/. Uhr fuhr der Train auf obcn beschriebe,

nem Plateau auf. Die Befpannung wurde theils im Kloster theils
im Dorfe Wettingen untergebracht.

Bevor zum Abladen und Ordnen des Materials geschritten wurde,
genoß die Mannschaft eine halbe Stunde billige Ruhe. Um 9 Uhr
begann die Arbeit. In Zeit einer halben Stunde ward abgeladen,
dcr Park geordnet und die schwimmenden Unterlagen in's Wasser

gebracht. Zu diesem Ende mußten die Pontons, nachdem die sum.

pfige Stelle passtrt war, längs dem Ufer durch verwachsenes Ge.

sträuch getragen, und auf die erforderliche Entfernung obenher der

Brückenstclle aus demselben mühsam in die reißende Fluch geschoben

werdcn. Sic wurden am Strauchwerk festgebunden. Anhaltender
Regen vermehrte die Schwierigkeiten bedeutend, aber verminderte

den guten Willen und die Thätigkeit der Truppe nicht. Während

dicfcS geschah, wurden Breite und Stromgeschwindigkcit gemessen,

Brücken- uud Ankcrlinie bezeichnet und für die erste stehende Unter,

läge fondirt.
Die Landfchwclle konnte auf dcm Sumpfboden nicht gcnugfam

befestigt werdeu. ES wurde deßhalb, und um gleichzeitig diese un.

fahrbare Stelle zu überbrücken, auf Travenlange rückwärts eine zweite

Landfchwclle in festen Boden gelegt und mit der erstern, durch fünf
Streckbalken verbunden.

Als erste Brückenuntcrlage diente ein birago'fcher Bock mit
zwölffchuhigen Füßen, wie eö das östreichische Reglement für eine

Tiefe von 6 Fuß angicbt. Diefer Bock wurde mit einer normalen

Einbaumafchine auS zwci zwcitheiligen Pontons, gefctzt. Wir konn.

ten cö nicht dahin bringen, denselben bci cincr Wassergeschwindig.

kcit von 8 Fuß so zu stellen, daß beide Füße in einer senkrechten

Ebene lagen. Er neigte stch auch stark gcgcn dcn Strom und wurde

deßhalb zur Sicherheit, nachdcm die Füße, die sich Anfangs im
51
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fcflommigen ©runb betröcftlicf fenften, geförig gefef lagen roaren,
»ermittefft Slufcrtau am Ufer. gut befeftigt. ©tefeö Sau roarb an
btn Äöpfen ber güße feftgemaeft. Eö feudjtet ein, boß fier eine
fcfwimmcnbe Unterfagc beffer am Bfafe gewefen wäre SBir fatten
jeboef feinen überjäffigen Bonton, rote überfaupt eitt abficftlidj fefr
befefränftcö Sgutpage. S)ic nadjfolgenben Unterlagen bcftunbei aui
cintfeiligen Bontonö, roie fie unfer Steglcment »orfefrieb. Slnfangö
rourbe ocrfudjt biefelben gefattelt einjubatien, b. f. fo cingeriefte,
bat bie ©trcdbalfcn mit Äämmei ouf einen, in ber Mitte beö Bontonö

auf Oucruntcrtaget befeftigten, Baffen eingefontet »erben
fönnen, waö bit Bortfeile fot, boß bie Brüdenbede föfer über
bem SBafferfpiegel ju fiegett fommt, bie Bontonö fief mefr entfernet,

fomit eine geringere Sofl erforbert uttb bem SBafferfauf roeni-
geö £ittbcrnifi ctttgcgettgcftcflt wirb. H>abti ergab ftcf jeboef ein
beträcftlidjeö ©efwanfen ber Brüde, waö bie ©idjerfeit bei folef'
ttngeftümen SBaffer gefäf rbetc. ©af er ließ man ba»on ab, unb wen*
bete bie für biefe Unterlagen gewöfnlicfe Manier an, inbem mau
bie ©trcdbalfcn übergreifen ließ unb auf ben ©citenborbföljern oon

bet Bontonö eufautete. ©o murbc baö ©djwanfen bebeutenb »cr-
minbert unb bie geftigfeit bcträcftlidj »ermefrt. Seber Bonton
würbe an einen Oberanfer »cranfert.

©uref biefe Berbinbung ber Unterlagen, würben biefelben näfer

ancinonber gerüdt, fomit ber greifet beö SBaffcrlaufcö Slbbrucf

getfan, waö noef regellofcreö Sobcn beö aufgebradjtcn Elcmettö

jur golge fatte, unb, wie befr Mnfcfiue bie Steibung, auf bei ©ang
beö Brüdcnfcflagcnö finbernb wirfte. ©ie lSOpfünbigen Slnfcr faßten

jebod) guten ©runb unb bie Bontonö fdjtvebten auf ridjtiger
©teile tufig über roilber gtutf. ©ie gewanbtet füfnen ©djiffer,
bereit biefe Äompagnie »iete jäflt, füfren fiefer ein, unb eö fefritt
ber Brüdenfcflag ofne ©törung »orwärtö.

Äattblütigfcit, Stufe uttb ©iöjiplin überwanben jcglidjeö £iit-
bemiß. S" anbertfalb ©tunben war bit Brüde einen fleinen Bo-

gen firomaufroärtö bilbcnb, jum Uebcrfdjreitcn fertig, ©ic ganje

Äompagnie ben SBertf ifrer Slrbeit tfeitroeife erprobenb, eilte im

Sattffdjritt fittüber unb ferüber, ofne boß roefenttidje SBirfungen

auf bie Brüde ftcf jcigten.
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schlammigen Grund beträchtlich senkten, gehörig geschlagen waren,
vermittelst Ankcrtau am Ufer gut befestigt. DiefeS Tau ward an
den Köpfen dcr Füße festgemacht. ES leuchtet cin, daß hier cine
schwimmcndc Untcrlagc bcsscr am Platz gewefen wäre. Wir harten
jedoch keinen überzähligen Ponton, wie überhaupt ein absichtlich schr
beschränktes Equipage. Die nachfolgenden Unterlagen bestunden auS
eintheiligen PontonS, wic ste unfcr Reglement vorfchrieb. Anfangs
wurde versucht dieselben gesattelt einzubauen, d. h. so eingerichtet,
daß die Strcckbalkcn mit Kämmen auf einen, in dcr Mittc deö Pon.
tonS auf Qucrumerlagcu befestigten, Balken eingekanm wcrden
können, waö die Vortheile hat, daß die Brückendccke höher über
dcm Wasscrspicgcl zu licgcn kommt, die PontonS sich mchr enrfcr.
ncn, fomit cine geringere Zahl erfordert und dcm Wasscrlauf wem.
geö Hinderniß entgegengestellt wird. Dabei ergab sich jcdoch cin
beträchtliches Schwanken dcr Brückc, was die Sicherheit bei solch'
ungestümem Wasscr gcfährdetc. Daher ließ man davon ab, uud wen.
dctc dle für diefe Unterlagen gewöhnliche Manier an, indcm man
dic Strcckbalkcn übcrgrcifcn licß und auf dcn Scitcnbordhölzcrn von
dcn PontonS eiiikantete. So wurde daS Schwanken bedeutend ver.
mindert und dic Fcstigkeit beträchtlich vermehrt. Jcdcr Ponton
wurde an einen Oberankcr verankert.

Durch dicse Vcrbindung der Unterlagen, wurden dieselben nä.

her aneinander gerückt, somit dcr Freiheit deö WasserlaufcS Abbruch

gcthan, waS noch regelloseres Toben des aufgebrachten Clements

zur Folge hatte, und, wie bei'r Maschine die Reibung, auf den Gang
des BrückcnfchlagcnS hindernd wirkte. Die lZopfündigen Anker faß.

ten jedoch guten Grund und die PontonS schwebten auf richtiger
Stelle ruhig über wilder Fluch. Die gewandten kühnen Schiffer,
deren diefe Kompagnie viclc zählt, fuhrcn sicher cin, und cö schritt

dcr Brückenschlag ohne Störung vorwärts.

Kaltblütigkeit, Ruhe und Disziplin überwanden jegliches Hin.
derniß. In anderthalb Stunden war die Brücke, cincn kleinen Bo.

gcn stromaufwärts bildeud, zum Ueberfchreiten fcrtig. Die ganze

Kompagnie, den Werth ihrcr Arbeit theilweifc erprobend, eilte im

Lauffchritt hinüber und herüber, ohne daß wesentliche Wirkungen

auf dic Brückc sich zeigten.
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Stacfbem ouef bie SBagen barüber an'ö linfe Ufer unb bie fieile
Stampc finauf auf bie ©traße gefafren roorben, begann foglcidj ber
Slbfdjlog. ©er Bod rourbe mit einem jtpcitfciligen Bontonö gefo-
ben, unb baö Material foglcidj »erlaben, ©aö Sidjtcn ber Slnfcr
unb Sluöfafrcn ber Bontonö erforberte große Slufmerffamfcit unb
geüiue ©djiffer, uinfomcfr noef, alö ber fteinerue Bfcilcr ber SBce
titigcr Brüde, brofenb in ber Mitte bei ©tromfoufeö ftcfenb, mit
füfnett Stubcrjügcu auöjuroetdjen war. Um biefem gcfafroollen
Manöoer unb ber ©cfwierigfeit btö Slufoltcnö ber Bontonö auöjuwei*
efen, würbe bie lefetc Hälfte berfelben längö bem ftromabwärtigen
Brüdenranbc mit Siefleinen an'ö Ufer gefüfrt. Stadjmittagö t Ufr
würbe ber lefete Sinter getiefte, unb ofne Staft gitigö nun jum Sluf»
labet beö Materiaiö.

SSte auö unferer Bcfcfrcibung beö linfen Ufcrö ju entnefmen
ift, war baffelbe jum Sluöfebcn ber Bontonö auö bem SBaffer nidjtö
weniger alö günftig. Snben mußten biefelben noef bie fteile, f öcf ft
fdjlipfrige utib wie man weiß, »on einem 3 — 4 guß breiten, tief
auögefpültcn ©raben quer burefjogeneti SBege finauf nacf) ber eftraße
getragen werben, beoor fte auf bie öaquetö »erlaben werben fonti»
ten. ©oö Berlabcn ging bei Umftänben nacf rafdj »on ©tottett.
hätten wir jcbodj baö tiaffc unb fotfige Material, bei uufrcunb»
tiefem SSetter, ber Steige beö Sageö unb ermattet wie wir waren
auf bie fefr finnreief cingeriefteet birago'fcfcn Bod» unb Ballen»
wagen »erlaben muffen, fo ift ju bejweifclu, bat uttt 5 Ufr bai ©e»

fdjaft beö Berlabenö erlebigt gewefen wäre ©iefe SBagcn, fo gfau»
bett wir, ftnb utelmcfr für ben grieben alö für bet Ärieg, waö wir
anberwärtö noef umftätiblieljcr erörtern werben.

Stadjbcm biefe Slrbeit mit fobenömertfer Stuöbauer enblicf be»

cnbigt war, würbe bte Mannfdjaft in'ö Älofter SBettingen gefüfrt,
um fief im bortigen ©petfefoat, ber unö nebft Äücf e mit freunblidj cm

Entgcgctifomnicti, beffen wir unö nidjt überall ju erfreuen faben,
jur Beifügung gcftcllt worben war, mit einer fräftigen ©olbaten»
fuppc für ben Stüdmarfcf neu ju ftarfen.

©er Stegen fatte oufgefört. ©er SBtnb jagte boö ©emölf burdj»
einanber unb buref bie Stiffe brang freunblidj bie Slbenbfonne; baö

half ju frofer Saune unb itt fetterer ©timmung würbe ber Marfdj
nadj Baben angetreten, ipier würbe baö birago'frfe Material nod)
auf bie Eifcnbof n nacf Süridj »erlaben, bann gingö rüftig nacf ben

freuttblidjet Ouarticret ju Brugg, roofetbft roir um lo Ufr Stadjtö
anlangten.

Sum ©efluffe brängt eö unö, bett SBunfcf auöjitfprcdjcn, eö

möcftcn bie Männer an ber ©pifee unferer Slrtuce, bie mit »erbatt».

fenöwertfer Sfätigfeit unb Umftdjt am gefunben SBadjötfttm unfereö

SSefrftaubcö arbeiten, audj baö Boutonnicrmefen an bie £anb
tief men, uttb fauptfäcf lief baö Materielle mögliefft balb »cr»oflftän»
bigenb, baffelbe unfern Berfältniffen anjupaffen beforgt fein.
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Nachdem auch die Wagen darüber an's linke Ufer und die steile
Rampe hinauf auf die Straße gefahren worden, begann foglcich der
Abschlag. Dcr Bock wurdc mit cincm zwcithciligcn Ponrons qeho-
ben, und daö Matcrial foglcich vcrladcn. Das Lichtcn dcr Änkcr
und Ausfahren der PontonS erforderte große Aufmcrkfamkcir und
geübte Schiffer, umfomchr noch, alö dcr steinerne Pfeiler der Wet-
tinger Brückc, drohend in dcr Mittc dcö StromlaufcS stchcnd, mit
kühnen Ruderzügcu auSzuwcichcn war. Um dicscm gefahrvollen
Manöver und dcr Schwierigkeit dcö Anhalrcnö dcr Pontons auszuweichen,

wurde die letzte Halste derselben längs dcm stromabwärtigcn
Brückenrandc mit Zichlcincn an'S Ufer geführt. Nachmittags l Uhr
wurde der lcyte Anker gelichtet, und ohne Rast gingö nun zum
Aufladen deö Materials.

Wie auS unferer Betreibung deö linken UfcrS zu entnehmen
ist, war dasselbe zum Ausheben dcr Pontons aus dcm Wasscr nichtö
wcnigcr als günstig. Zudcm mußtcn diefelben noch die steile, höchst

fchlipfrigc und wic man wciß, von cincm 3 — 4 Fuß brcitcn, ticf
auögcspültcn Grabcn qucr durchzogenen Wcge hinauf nach dcr Straße
getragen wcrdcn, bcvor stc auf die HaquctS verladen werdcn konn-
tcn. DaS Vcrladcn ging dcn Umständcn nach rafch von Stattcn.
Hatten wir jedoch daö liasse und kothigc Material, bei unfrcund-
lichcm Wetter, dcr Ncigc dcö TagcS und ermattet wie wir waren
auf die fchr sinnreich eingerichteten birago'fchcn Bock- uud Balkcu,
wagcn vcrladcn müsscn, fo ist zu bezweifeln, daß um S Uhr daö
Geschäft deö VerladcnS erledigt gewesen ware. Diese Wagen, so glau-
ben wir, sind viclmchr für dcn Fricdcn alö für den Kricg, waö wir
anderwärts noch umständlichcr erörtern werden.

Nachdcm diefe Arbeit mit lobcnSwcrther Ausdauer endlich
beendigt war, wurde die Mannfchaft in'S Kloster Meningen geführt,
um sich im dortigcn Spcifcfaal, der unö nebst Küchc mit frcundlichcm
Entgegenkommen, dessen wir unö nicht überall zu crfrcucn habcn,
zur Verfügung gestellt worden war, mit cincr kräftigen Soldatcn-
fuppc für dcn Rückmarsch ncu zu stärkcn.

Dcr Ncgcn hatte aufgehört. Dcr Wind jagte daö Gewölk
durcheinander und durch die Risse drang freundlich die Abendsonne; daö

half zu froher Laune und in heiterer Stimmung wurde der Marfch
nach Baden angetreten. Hier wurde daö birago'fche Material noch

auf dic Eiscnbahn nach Zürich verladen, dann gingö rüstig nach den
freundlichen Quartieren zu Brugg, wofelbst wir um lo Uhr NachtS
anlangten.

Zum Schlüsse drängt eö unö, dcu Wuufch auözufprechcu, eö

möchten die Männer an dcr Spitze uufcrcr Armce, die mit verdau-,
keuöwcrthcr Thätigkcit und Umsicht am gefundcn Wachsthum unsc-
rcs WehrstandeS arbeiten, auch daS Ponronnierwefen an die Hand
nehmen, und hauptfächlich das Materielle möglichst bald vervollstän-
digend, dasselbe unfern Verhältnissen anzupassen beforgt fein.



— 410 —

©oö Äorpö ber Bontonnier roirb bagegen mit wacffcnbem Eifer
bcmüft fein, fief auf bie roieftige Slufgabe, bit ifm im Äriege werben

roirb, itt griebenöübungcn »orjubereitet.
Sm Suli 1854. 5. @.

3n unferm Betlage ifl erfcf ienen unb in allen Bucffanbtungen Por*
rätfig:

Bev üxk$ gegen üiißlantr im Jaljre 1854.
Sttadj ben 23ertdjtcn »on Slugenjeugen nnb anbeten jupets

läffta,en Oueflcn. — SSJiit Äarten, Blatten te.
3n Lieferungen Pon 4 bi« 5 SDrucfbogen gr. 8°. gef. 3ebe'£iefg.: 10 9tgr.

©rfte biö Dritte Siefemtig.

Snfalt:
*T)it biplomatifätn SBertjanMungen feit ber Slnfunft be« gür»

ften Menfrtjifoff in jtonftantinopel, gebruar 1853, bi« jur 9lntn)ort
Otußtanb« auf bie öftretefifefe ©ommation u. f. w., im Qlnguft 1854.

*t>ev Äriegefcfnuuta? unb bie <S/tveitfväfU auf ruffifefer unb
tütfifa)er ©eite bei 33eginn be« Äriege« : Ueberbltef be« bt«fengen Ärieg«*
fcfauplage«; — bie türfifefe Slrmee; bie ruffifefe Qlrmee; ©tärfe unb
£>i«location ber rufftfefen unb türfifefen Gruppen »or beginn ber geino»
feligteiten; &riegefrf)au»la| Der iOftfee. — Otußlanb« maritime ©treit»
fräfte in ber Oftfee. — £>aS englifdj=frrtitjöftfe()e SfrnlfStotpä für
btn &rieg6fd)rttiol<t£ bev Sürfei: Organifation btt engltfcfjen >&ee«

re«; ©treitfräfte be« englifefen >§ilf«forp«; Organifation be« franjöftfcfen
.§eete«; ©treitfräfte be« franjöfifdjen 4Jilf«forp«.

*Z>ie Ärtegöereigniffe »om Dftober 1853 bi« 3uni 1854.
Beilagen. sJtr. 1. 2>ie faiferlia) ruffifaje Slrmee am 1. Januar

1854. — 9lx. 2. Örbte be 33atatUe be« englifdj»franjöftfcf en £ilf«*
forp«. — 0tr. 3. Berjeicfniß ber ©cfiffe ber englifefen, franjöftfcfen
unb rufftfefen ßftfeeflottett, fort? ie ber englifefen Äanalflotte unb ber fran»
jöftfefen ©efctiiDaber be« Dcean« unb be« fctjmarjen Meere«.

Grjronologtfdje Ue&erftrift bev rotdjtigftett SBcgebenfjciten
(in fortlaufenber golge unb (Ergänjung auf bem Umfcflage jebe« .fjefte«).

Äarten unb glätte: Sie £äfen pon «fjetfingfor«, 3teöal unb @e=

baftopot; bie 5)obtubfdja; Ätonfiabt; bte Sefeftigungen Pon ©itiftrta,
«§angö, aSomarftinb unb (Stnäi.

Seipjig, im Oftober 1854.
Jlt)tnanu0 unb JMtnbeUfofn.

Sntyalt: SDaä SägergeweJir. — Umfdjau tn bet SÄttüärlüctatur. — 6in $on*
tonmctmanö»er icr jweiten Äompagnie.

©ftjwetgtjaufexfaje SBudjbtuäetei.
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DaS Korps der Pontonnier wird dagegen mit wachsendem Eifer
bemüht fein, sich auf die wichtige Aufgabe, die ihm im Kriege wer-
den wird, in Friedensübungen vorzubereiten.

Im Juli 1854. F. S.

In unferm Verlage ist erschienen und in allen Buchhandlungen Vor»
räthig:

Der Krieg gegen Nußland im Jahre 1854.
Nach den Berichten von Augenzeugen und anderen zuver¬

lässigen Quellen. — Mit Karten, Plänen tc.
In Lieserungen von 4 bis 5 Druckbogen gr. 8°. geh. Jede Liefg. : 10 Ngr,

Erste bis dritte Lieferung.

Inhalt:
Die diplomatischen Verhandlungen seit der Ankunft des Fürsten

Menschikoff in Konstantinopel, Februar 1833, bis zur Antwort
Rußlands auf die östreichische Sommation u. s. w., im August 1834.

Der Kriegsschauplatz und die Streitkräfte auf russischer und
türkischer Seite bei Beginn des Krieges : Ueberblick des bisherigen
Kriegsschauplatzes; — die türkische Armee; die russische Armee; Stärke und
Dislocation der russischen und türkischen Truppen vor Beginn der
Feindseligkeiten; Kriegsschauplatz der Ostsee. —Rußlands maritime Streitkräfte

in der Ostsee. — Das englisch-französische Hülfskorps für
den Kriegsschauplatz der Türkei: Organisation deS englischen Heeres

; Streitkräfte des englischen Hilfskorps; Organisation des französischen
Heeres; Streitkräfte des französischen Hilfskorps.

Die Kriegsereignisse vom Oktober 1833 bis Juni 1834.
Beilagen. Nr. 1. Die kaiserlich russische Armee am 1. Januar

1854. — Nr. 2. Ordre de Bataille des englisch-französischen
Hilfskorps. — Nr, 3. Verzeichnis? der Schiffe der englischen, französischen
und russischen Ostseeflotten, sowie der englischen Kanalflotte und der
französischen Geschwader des Oceans und des schwarzen MeereS.

Chronologische Uebersicht der wichtigsten Begebenheiten
(in fortlaufender Folge und Ergänzung aus dem Umschlage jedes Heftes),

Karten und Pläne: Die Hafen von Helsingfors, Reval und
Sebastopol; die Dobrudscha; Kronstadt; die Befestigungen von Silistria,
Hangö, Bomarsund und Eknäs.

Leipzig, im Oktober 1354.
Ävenarius und Mendelssohn.

Inhalt: Das Jägergewehr. — Umschau in der Militärlitcratur. — Ein Pon-
tonnicrmanöver der zweiten Kompagnie.

Schweighausersche Buchdruckerei.
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